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(Berüdjfe übet „©metfa" unb „<£fa". lieber bie ©fa unb ©melfa ftrtb in gilmtreifen roeit,
getjenbe ©erüdjte oerbreitet. ©s roirb jogar non einer ©rünbung mit einem Sapital non
100 Stitlionen 9Jlarî gefprodjen. Biefe ©erüdjte entfpredjen, mie mir non suftänbiger Seite
erfahren, bureaus nidjt ben SEatfacfjen. ©s fjaben 3toifd)en ber „©fa" unb „©melfa" 3toar
in Stündjen, mo fid) bie fierren Sen Slumentat non ber „©fa" unb fjamiIton=©orporation
unb SKatpt) ©ofjn, ber Scfjatjmeifter ber famous Stod^rs^Sorporation. turje Zeit aufhielten,
unoerbinblidje Sefpredjungen in tofem Stammen ftattgefunben. Biefe ftellten jebod) meljr
pourparlers für fpätere Serljartblungen, als Serbanblungen fetbft bar. 2Bie ber ffatt jet)t
ftetjt, märe es ooreilig, roeitergetjenbe Sdjliiffe auf eine beoorfteljenbe enge Serbinbung ber
beiben ©efellfdjaften 3u jiefjen. 3ebenfaIIs haben jene Sefpredjungen uorläufig feinertei
pofitioes Dtefultat gehabt unb auf bie Serbanblungen, bie nun rooljt geführt roerben falten,
merben mir jur gegebenen Ze't n0(b äurüdfommen.

Uttgarifdie Silmffats in Beuffd)lanb. Siad) einer
'

Subapefter StRetbung mürben in ben
testen brei Bagen drei betannte ungarifdje gitmftars nad) 2>eutfcf)tanb oerpflidjtet, u. 3m.
ffransisfa ©aal unb Camilla i^oltat) nad) Sertin, roo festere in nier ffilmen ber ißfjoebus
Öütm=21.=@. mitroirten fall, unb Sella SÎU3fnat) für ben ©melfa=Son3ern nad) Stündjen.

2luth ein Jilmfrififer. 3n einem Sino in heilbronn läuft 3ur Ze't ter betannte gitm
„Scherben" ber Se£=g:itm=@efe[Ifd)aft. Ber Sritifer einer bortigen Rettung, ber root)! 3um
fjitm nur in einem fetjr entfernten Sertjättnis fteljt, hielt 5lep=ffilm mit „gribericus=9tep"
für ibeniifd), unb läßt ficf) folgenbermafjen oernetjmen: „Scherben" tautet bas fünfattige
Sorfpiet bes ffribericus=SRep=gi(ms, bas bis Stontag im Steinen Bfjeater gegeben roirb."
Stit überlegener ©ebärbe ftettt er bann feft, baff ber ffitm, ber befanntlid) bie Bragöbie
eines Saljnroärters beljanbelt, in Eulturgefdjidjtlidjer hwW ein Zerrbitb 3U betrachten
fei, unb fügt bann mit erhobenem Zeigefinger Ejinsu: „Élan muf; ftch bod) barüber im
Staren fein, baff es 3ur Zeit ffriebridjs bes ©roften roeber ©ifenbafjn nod) Belegrapf) gab."
So ertjeiiernb biefer Sorfatt an fid) ift, fo t)at er boch aud) eine ernfte Seite, ©r 3eigt, baff
bie ffifmtritit in gemiffen Stäbten' oon ßeuten ausgeübt roirb, beren Senntniffe auf Eine»

matograpfjifdfem mie auf bem ©ebiet ber atigemeinen Sitbung in gleicher Stßeife ju roün»
fcfjen übrig taffen unb bie batjer geneigt finb, ihre eigene ttnbitbung aud) bei anberen oor»
aus3ufet;en.

„ßean" im 5<fat. ©ine amerifanifdje ffirma hat mit ber Serfitmung ber ßebensgefd)id)te
Seans, bes berühmten engtifdjen Bragöben, nach bem Sud)e non Slte^anber Sumas be=

gönnen. Ber gitm trägt ben Xitel „Bie ßiebe bes Somöbianten." Setannttid) rourbe ber
gleiche Stoff in Beutfdjtanb bereits nor längerer Zeit non griebrid) Zelttif unb non ber

aKajim=ffitm=@efetIfd)aft nerfitmt.
filnofcinbe. 3n ber Untergrunbbatm, 9 lltjr normittags. Sie: Stäbdjen aus befferem

häufe, einfad), aber nett geEteibet. ©r: ©ent, Starte „SBarentjaus". ®an3 näfetnbe lieber»
tegenheit. Sie geroäfjrt ihm 3Ögernb ein Stenbesoous: „am nadjmittag im Sino am Zo°-"
Bie Uebertegen^eit roirb nod) näfetnber. „Stber ffräutein, um ©ottesroitten, ins Sino? Bas
ift boch ©ipfet ber ©efdjmadtofigfeit, roas man bort 31t fefjen befommt ©ine maljre
Sutturfdjanbe. Ba gehen mir bod) lieber in eine ftotte Biete ober in ein StufifEaffee ."
3d) tädjette. Stan lädjelt fo oft, roenn man lieber ohrfeigen mödjte. — 2tm Slbenb faß id)
im Sino. Seben mir ein tßärd)en. Sie: ißrobiermamfett mittlerer ©üte. ©r: Stein ©ent
nom normittag. ©r näfelte roieber: ,,©s gibt bod) nid)ts übers Sino. Ber moberne Suttur»
menfd) müffte förmti^ eine ßeere fühlen, hätte er biefe lininerfaluntertjattung nid)t 3ur
Serfügung." — Sie (roegroerfenb): „3ta, id) roäre lieber mat in ben SÜBintergarten gegangen

." XSieber lächelte id). Stan tädjett fo oft, roenn man lieber taut aufladjen möd)te
Bon ber fdf)roebiftf)en iprobuffion. Siftor Sjöftröm unb Staurife Stiller finb mit ber ger=

tigftettung sroeier mit Spannung erroarteter ÜBerfe befdjäftigt. 3er erftere arbeitet an ber

Serfitmung eines im nergangenen 3af)r am Sarai) Sernl)arbt=Bt)eater mit burd)fd)tagenbem
©rfotg gefpietten Sütjnenroer! „Bas belagerte htus" (ßa Staifon ©ernee). Bie bem eng»

tifdjen ©efettfetjaftsteben entnommene hanî)lung fpiett 3um Beit in ütegppten. Stitter hat
roieberum einen oon Setma ßagertöf gelieferten Stoff unter himben.
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Gerüchte über „Emelka" und „Esa". Ueber die Efa und Emelka sind in Filmkreisen weit,
gehende Gerüchte verbreitet. Es wird sogar von einer Gründung mit einem Kapital von
IM Millionen Mark gesprochen. Diese Gerüchte entsprechen, wie wir von zuständiger Seite
erfahren, durchaus nicht den Tatsachen, Es haben zwischen der „Efa" und „Emelka" zwar
in München, wo sich die Herren Ben Blumental von der „Efa" und Hamilton-Corporation
und Ralph Cohn, der Schatzmeister der Famous Players-Corporation, kurze Zeit aufhielten,
unverbindliche Besprechungen in losem Rahmen stattgefunden. Diese stellten jedoch mehr
Pourparlers für spätere Verhandlungen, als Verhandlungen selbst dar. Wie der Fall jetzt
steht, wäre es voreilig, weitergehende Schlüsse auf eine bevorstehende enge Verbindung der
beiden Gesellschaften zu ziehen. Jedenfalls haben jene Besprechungen vorläufig keinerlei
positives Resultat gehabt und auf die Verhandlungen, die nun wohl geführt werden sollen,
werden wir zur gegebenen Zeit noch zurückkommen.

Ungarische Filmstars in Deutschland. Nach einer Budapester Meldung wurden in den
letzten drei Tagen drei bekannte ungarische Filmstars nach Deutschland verpflichtet, u, zw,
Franziska Gaal und Kamilla Hollay nach Berlin, wo letztere in vier Filmen der Phoebus
Film-A,-G. mitwirken soll, und Bella Muzsnay für den Emelka-Konzern nach München,

Auch ein Filmkritiker. In einem Kino in Heilbronn läuft zur Zeit der bekannte Film
„Scherben" der Rex-Film-Gesellschast, Der Kritiker einer dortigen Zeitung, der wohl zum
Film nur in einem sehr entfernten Verhältnis steht, hielt Rex-Film mit „Fridericus-Rex"
für identisch, und läßt sich folgendermaßen vernehmen: „Scherben" lautet das fünfaktige
Vorspiel des Fridericus-Rex-Films, das bis Montag im Kleinen Theater gegeben wird,"
Mit überlegener Gebärde stellt er dann fest, daß der Film, der bekanntlich die Tragödie
eines Bahnwärters behandelt, in kulturgeschichtlicher Hinsicht als ein Zerrbild zu betrachten
sei, und fügt dann mit erhobenem Zeigefinger hinzu: „Man muh sich doch darüber im
Klaren sein, daß es zur Zeit Friedrichs des Großen weder Eisenbahn noch Telegraph gab,"
So erheiternd dieser Vorfall an sich ist, so hat er doch auch eine ernste Seite. Er zeigt, daß
die Filmkritik in gewissen Städten von Leuten ausgeübt wird, deren Kenntnisse auf
kinematographischem wie auf dem Gebiet der allgemeinen Bildung in gleicher Weise zu wünschen

übrig lassen und die daher geneigt sind, ihre eigene Unbildung auch bei anderen
vorauszusetzen,

„kean" im Film. Eine amerikanische Firma hat mit der Verfilmung der Lebensgeschichte
Keans, des berühmten englischen Tragöden, nach dem Buche von Alexander Dumas
begonnen, Der Film trägt den Titel „Die Liebe des Komödianten," Bekanntlich wurde der
gleiche Stoff in Deutschland bereits vor längerer Zeit von Friedrich Zelnik und von der

Maxim-Film-Gesellschaft verfilmt,
Kinofeinde. In der Untergrundbahn, 9 Uhr vormittags, Sie: Mädchen aus besserem

Hause, einfach, aber nett gekleidet. Er: Gent, Marke „Warenhaus", Ganz näselnde Ueber-
legenheit, Sie gewährt ihm zögernd ein Rendezvous: „am nachmittag im Kino am Zoo,"
Die Ueberlegenheit wird noch näselnder, „Aber Fräulein, um Gotteswillen, ins Kino? Das
ist doch der Gipfel der Geschmacklosigkeit, was man dort zu sehen bekommt. Eine wahre
Kulturschande. Da gehen wir doch lieber in eine flotte Diele oder in ein Musikkaffee ,"
Ich lächelte. Man lächelt so oft, wenn man lieber ohrfeigen möchte, — Am Abend saß ich

im Kino, Neben mir ein Pärchen, Sie: Probiermamsell mittlerer Güte, Er: Mein Gent
vom vormittag. Er näselte wieder: „Es gibt doch nichts übers Kino, Der moderne Kulturmensch

mühte förmlich eine Leere fühlen, hätte er diese Universalunterhaltung nicht zur
Verfügung," — Sie (wegwerfend): „Na, ich wäre lieber mal in den Wintergarten gegangen

," Wieder lächelte ich. Man lächelt so oft, wenn man lieber laut auflachen möchte

Von der schwedischen Produktion. Viktor Sjöström und Mauritz Stiller sind mit der

Fertigstellung zweier mit Spannung erwarteter Werke beschäftigt. Der erstere arbeitet an der

Verfilmung eines im vergangenen Jahr am Sarah Bernhardt-Theater mit durchschlagendem

Erfolg gespielten Bühnenwerk „Das belagerte Haus" (La Maison Cernee), Die dem

englischen Gesellschaftsleben entnommene Handlung spielt zum Teil in Aegypten, Stiller hat
wiederum einen von Selma Lagerlöf gelieferten Stoff unter Händen,
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©ijebetafung im gilm. Ber fraget „ßlogbfilm" E)ai bas SJtonopol eines poputär=roiffen=
fcf)aftlic£)en gilms „ffggiene ber ©tje" erroorben, ber fid) mit bem tjeiften Btjema in gerabesu
ooitenbeter fünftlerifdjer unb bramatifdjer SBeife auseinanberfefeen foil. Bem giltn liegt ber
©ebanfe ber ©tjeberatung ju ©runbe. ©in Beil ber Aufnahmen rourbe an tarifer, SBiener
unb ißrager Ctinifen aufgenommen.

Ißola Jlegtis erfie 2kbrif in Sümetitn. Sffiie aus Sterogorf gefctjrieben mitb, ermartet
man bort bie änfunft bes beutfdjen gilmftars noch im Saufe biefes SJtonats, fpäteftens
jebocf) su Anfang bes September, ©s merben bereits alte Vorbereitungen getroffen, um

^ unmittelbar nach ber Stnfunft mit ben Aufnahmen 3u bem erften gilm, in bem Vota Stegri
„ftarten" mirb, 3U beginnen; im Sdjoffe bes gamous Vipers haben aud) bereits bie »e=
ratungen, mer non ben amerifanifchen SMfterregiffeuren itjr erfter Spielleiter merben mirb,
3U einem ©rgebnis geführt: ©eorge gifemaurice, einer ber befäfjigften unb erfolgreichen
„Vitbfetjer" mirb bie Cünftlerin mit ben amerifanifdjen 21tetier=©ebräud)en betannt machen,
©inftmeiten arbeitet gifemaurice nod) an feinem gilm „Cid in", in bem Vettp ©ompfon
unb Vert ßpfell bie tragenden Stötten fpielen. Vota Stegri mirb 3unäd)ft nur im Oft=2ttelier
ber gamous Papers 3« arbeiten tjaben, in ben Sßerfftätten auf Song 3stanb, atfo nicht in
Californien, unb ba um biefetbe 3eit, in ber fie oor bem Objeftio erfdjeint, im fetben ^aufe
Sttice Vrabg, Btjomas Slteigham unb ©tife gergufon 3U arbeiten haben, biirfte tjier im
Ottober ein Star=©nfembte beifammen fein, mie ein ähnliches — fo brüdt fid) unfer be=
geifterter ©emäfjrsmann aus — nod) in feinem 2ttetier ber SBett beifammen gefetjcn mürbe.

©ine ßinooorffeltung im Reroptan. Bie erfte Cinooorftellung in ber ßuft fanb jüngft
an Vorb bes SBafferftug3euges „Santa SJtaria" in ©tjicago ftatt. 3n einer ^ötje oon 2000
guf), bei einer ©efchrombigfeit oon 150 Citometern, rourbe ben 11 tßaffagieren ber ameri=
fanifdje gilm „fjorobp ©tjicago" ge3eigt. 3m Vorberteit ber Cabine rourbe ein Seibenfdjirm
aufgehängt, ein tragbarer Vorführungsapparat auf einem rücfroärtigen Sifee befeftigt unb
mit einer etettrifdjen ßampe oerbunben. Ber Operateur briicfte auf ben Sdjaltfnopf unb bie
Steifenben erbtidten Vitber oon ©tjicago, roätjrenb fie über bie Stabt hinfuhren.

2imeti!anifd»en giimaufnaijmen in Kom. lieber bie Aufnahmen ber gojteute für „Slero"
fitrfieren in Stom ergö^tictje ©efd)id)td)en, bie 3um größten Beit ben Vor3ug tjaben, roafjrer
3U fein, als Me tjiftorifdje Breue, mit ber bie go£=SJtannen Sleros ^eit 3u refonftruieren
belieben. Bie 2Imerifaner tjaben im i)iftorifd)en bisher fefjr fdjtedjt abgefdjnitten. Sßenn
aber go£ feinen funbigeren Bfiebaner nad) Stalten fdjidt, roirb mit „Stero" ber Stümpffinn
auf bie Spitje getrieben.

Bie Rriafimfäfsbrüfe. 3er granffurter gilmflub oeranftaltete oor einigen Bagen oor
feinen SJtitgliebern unb getabenen Säften eine gilm=9Jtatinee, bei roetdjer ©etegentjeit ber
befannte ©mfteinfitm oorgefütjrt rourbe. Buret) einen ftaren, auf ßaienoerftänbnis fefjr gtücf=
tief) 3«gefd)nittenen Vortrag oerfucfjte iperr Br. Catbus bie gutjörer über bie SJtgfterien ber
Stelatioitätsttjeorie auf3uftären. Bies fetjeint itjm auch in übertafchenber SBeife gelungen 3u
fein, benn nad) Veenbigung ber Vorführung trat eine Bame an ben Steferenten heran unb
bebanfte fid) für bie Barbietung. „SBiffen Se —'", erftärte fie, „3d) tjab' oon ber ©'fdjidtt
3roar fd)on attertjanb gebeert, aroer eigentlich fjab id) fe nie fo richtig oerftanne, jefet bin. id)
mer iroroer bie Sad) enbticf) fo 3iemtid) ftar. — Brögbern — id) roaaf) net, fo e Operation

M bod) immer meiner 2tnfic£)t nach e tjeifet Bing unb fann aad) leicht fdjeepp (b. ()• ichief)
ausgebe. 3d) mödjt mid) lieber net oerjünge taffe — trofe ber Cinooorfüijrung trau id) ber
— Stetatioitätsbürf' net fo redjt. —" ßeiber beftanb feine SDlëgticïjfeit, bas ©efidjt oon Br.
Catbus photograptjifd) feftsutjalten; er ftetlt aber jefet einen poputarroiffenfdjaftlidjen Vortrag
über ben geringen Ünterfdjieb in 2tusficf)t, ber 3roifcf)en Steiners Varabiesbetten, ©infteins
„Stetatioitätsttjeorie" unb ber Steinadjfdjen „Stetatioitätsbrüfe" immerhin beftetjt.

Bie Çaltbarfeif bes Jilms. ©ine fjottänbifcfje girma tjat fid) erneut mit ber grage be=

fdjäftigt, mie oft man einen gilm oorfüfjren fann, otjne itjn ad3u ftarf ab3unüfeen. QaüjU
reidje Vrüfungen ergaben ungefätjr 375 Vorführungen als burdifdjnittlidje ßebensbauer
eines gitms.

©bbp ipolo in ?5rog. SSie roir erfahren, fjat ©bbp Vota mit einigen ißrager gi(munter=
ne^mern einen Vertrag abgefdjtoffen, ber itjn in fedjs SBodjen oon feinem ©aftfpiet bei ber
SBiener Breamtanbgefettfdjaft nach Vra9 3urüdführen roirb. 3er erfte gitm, in roetdjem
Voto 3unäd)ft auftreten roirb, roirb ber iftofon bes befannten „Vabinffg" geroibmet fein,
ber hier als ein Verbred)er=@entteman bargeftettt roirb. ©bbp Veto hat 3mei amerifanifdje
gilmfchaufpielerinnen unb — oor altem — feinen eigenen Operateur mitgebracht. Bas
gitmmanuffript roirb oon ©bbp V°to unb Slegiffeur 2tnton bearbeitet merben. Bem „Va=
binffp" fatten noch 3roei ober brei roeitere Votos5iIme folgen.

„Baoib unb ©oliafh" im gilm. Stach einer SMbung aus 3erufatem finb bort aus
Stmerifa 20 Cinoftars angefommen, um an gitmaufnahmen ber biblifdjen Ssenen „Baoib
unb ©oliath" teilnehmen. 3n bem gitm roerben 5000 Vecfonen auftreten, roeiter braucht
man 1000 Camete, 5000 Schafe unb 7000 Riegen.
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Eheberatung im Film. Der Prager „Lloydfilm" hat das Monopol eines populär-wissenschaftlichen

Films „Hygiene der Ehe" erworben, der sich mit dem heiklen Thema in geradezu
vollendeter künstlerischer und dramatischer Weise auseinandersetzen soll. Dem Film liegt der
Gedanke der Eheberatung zu Grunde, Ein Teil der Aufnahmen wurde an Pariser, Wiener
und Prager Kliniken aufgenommen.

Pola Negris erste Arbeit in Amerika. Wie aus Newyork geschrieben wird, erwartet
man dort die Ankunft des deutschen Filmstars noch im Laufe dieses Monats, spätestens
jedoch zu Anfang des September, Es werden bereits alle Vorbereitungen getroffen, um

^ unmittelbar nach der Ankunft mit den Aufnahmen zu dem ersten Film, in dem Pola Negri
„starten" wird, zu beginnen; im Schoße des Famous Players haben auch bereits die
Beratungen, wer von den amerikanischen Meisterregisseuren ihr erster Spielleiter werden wird,
zu einem Ergebnis geführt: George Fitzmaurice, einer der befähigsten und erfolgreichsten
„Bildseher" wird die Künstlerin mit den amerikanischen Atelier-Gebräuchen bekannt machen.
Einstweilen arbeitet Fitzmaurice noch an seinem Film „Kick in", in dem Betty Compson
und Bert Lykell die tragenden Rollen spielen, Pola Negri wird zunächst nur im Ost-Atelier
der Famous Players zu arbeiten haben, in den Werkstätten auf Long Island, also nicht in
Kalifornien, und da um dieselbe Zeit, in der sie vor dem Objektiv erscheint, im selben Haufe
Alice Brady, Thomas Meigham und Elise Ferguson zu arbeiten haben, dürste hier im
Oktober ein Star-Ensemble beisammen sein, wie ein ähnliches — so drückt sich unser
begeisterter Gewährsmann aus — noch in keinem Atelier der Welt beisammen gesehen wurde.

Eine Kinovorstellung im Aeroplan. Die erste Kinovorstellung in der Luft fand jüngst
an Bord des Wasserflugzeuges „Santa Maria" in Chicago statt. In einer Höhe von 2000
Fuß, bei einer Geschwindigkeit von ISO Kilometern, wurde den 11 Passagieren der
amerikanische Film „Howdy Chicago" gezeigt. Im Vorderteil der Kabine wurde ein Seidenschirm
aufgehängt, ein tragbarer Vorführungsapparat auf einem rückwärtigen Sitze befestigt und
mit einer elektrischen Lampe verbunden. Der Operateur drückte auf den Schaltknopf und die
Reisenden erblickten Bilder von Chicago, während sie über die Stadt hinfuhren.

Amerikanischen Filmaufnahmen in Rom. Ueber die Aufnahmen der Foxleute für „Nero"
kursieren in Rom ergötzliche Geschichtchen, die zum größten Teil den Vorzug haben, wahrer
zu sein, als die historische Treue, mit der die Fox-Mannen Neros Zeit zu rekonstruieren
belieben. Die Amerikaner haben im Historischen bisher sehr schlecht abgeschnitten. Wenn
aber Fox keinen kundigeren Thebaner nach Italien schickt, wird mit „Nero" der Stümpfsinn
auf die Spitze getrieben.

Die Relalivitätsdrüse. Der Frankfurter Filmklub veranstaltete vor einigen Tagen vor
seinen Mitgliedern und geladenen Gästen eine Film-Matinee, bei welcher Gelegenheit der
bekannte Einsteinfilm vorgeführt wurde. Durch einen klaren, auf Laienoerständnis sehr glücklich

zugeschnittenen Vortrag versuchte Herr Dr. Kalbus die Zuhörer über die Mysterien der
Relativitätstheorie aufzuklären. Dies scheint ihm auch in überraschender Weife gelungen zu
sein, denn nach Beendigung der Vorführung trat eine Dame an den Referenten heran und
bedankte sich für die Darbietung, „Wissen Se —", erklärte sie, „Ich hab' von der G'schicht
zwar schon allerhand geheert, awer eigentlich hab ich se nie so richtig verstanne, jetzt bin ich
mer iwwer die Sach endlich so ziemlich klar, — Trotzdem — ich waaß net, so e Operation

Zs doch immer meiner Ansicht nach e heikel Ding und kann aach leicht scheepp (d. h. schief)
ausgehe. Ich möcht mich lieber net verjünge lasse — trotz der Kinooorführung trau ich der
— Relativitätsdürs' net so recht, —" Leider bestand keine Möglichkeit, das Gesicht von Dr.
Kalbus photographisch festzuhalten; er stellt aber jetzt einen populärwissenschaftlichen Vortrag
über den geringen Unterschied in Aussicht, der zwischen Steiners Paradiesbetten, Einsteins
„Relativitätstheorie" und der Steinachschen „Relativitätsdrüse" immerhin besteht.

Die Haltbarkeit des Films. Eine holländische Firma hat sich erneut mit der Frage
beschäftigt, wie oft man einen Film vorführen kann, ohne ihn allzu stark abzunützen. Zahlreiche

Prüfungen ergaben ungefähr 37S Vorführungen als durchschnittliche Lebensdauer
eines Films,

Eddy Polo in Prag. Wie wir erfahren, hat Eddy Polo mit einigen Prager Filmunternehmern

einen Vertrag abgeschlossen, der ihn in sechs Wochen von seinem Gastspiel bei der
Wiener Dreamlandgesellschaft nach Prag zurückführen wird. Der erste Film, in welchem
Polo zunächst auftreten wird, wird der Person des bekannten „Babinsky" gewidmet sein,
der hier als ein Verbrecher-Gentleman dargestellt wird, Eddy Polo hat zwei amerikanische
Filmschauspielerinnen und — vor allem — seinen eigenen Operateur mitgebracht. Das
Filmmanuskript wird von Eddy Polo und Regisseur Anton bearbeitet werden. Dem
„Babinsky" sollen noch zwei oder drei weitere Polo-Filme folgen,

„David und Goliath" im Film. Nach einer Meldung aus Jerusalem sind dort aus
Amerika 20 Kinostars angekommen, um an Filmaufnahmen der biblischen Szenen „David
und Goliath" teilzunehmen. In dem Film werden 5000 Personen auftreten, weiter braucht
man 1000 Kamele, SOOO Schafe und 7000 Ziegen,
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